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bis

aus dief

ihm dieſe Antwort .

Alba entfernt ſich. Man ſieht ihn noch eine Zeit lang

rweilen und Beim Vorhof v

Karlos

der Herzog hinaus iſt , voll

Po ſa .

Erwartung und

Erſtaunen zum Marquis .

Ich bin ' s geweſen ,

Auf ihn zug mit großer

es hat gewirkt . Es hat , Es iſt . gelungen .

Beſwegung .

aber das ?

MWiatgoes
Meinkſter 2

O Karl

Jetzt

ger

zur

ich

mit

wie

Ve



nd

frei — 1

Er haͤlt inne .

Karlos .

Marquis .

Und ich — — —ich druͤcke Dich

zum erſtenmal mit vollem , ganzem

ich hab ' es ja mit allem ,

mir

zieſer Augenblick ! Ich bin

Karlos .

Welche ploͤtzliche

1 uͤgen! So119 61086rung in Deinen

erkauft — O Karl , wi



Dom Karlos .

hab ' ich Dich nie geſehen . Stolzer hebt

ſich Deine Bruſt , und Deine Blicke leuchten

wie eines hoͤhern Weſens .

M 5 13
Marquis .

Freude der

Vollendung . Meine Bahn iſt aus . Jetzt iſt

die Reih ' an Dir , die Deinige zu wandeln .

Wir muͤſſen Abſchied nehmen , Karl . Erſchrick

nicht .

O ſei ein Mann . Was Du auch hoͤren wirſt ,

verſprich mir , Karl , nicht durch unbaͤnd' gen

Schmerz ,

unwuͤrdig großer Seelen , dieſe Trennung

weren — Du verlierſt mich,mir zu

Karl —

auf viele Jahre — Thoren vennen es

auf ewig .

Karlos zieht ſeine Hand zuruͤck, ſieht ihn ſtarr an und

antwortet nichts .

Sei ein Mann . Ich habe ſeht

auf Dich gerechnet , hab ' es nicht vermieden ,

die bange Stunde mit Dir auszuhalten ,

die man die letzte ſchrecklich nennt — Ja , ſoll

ich Dir ' s geſtehen , Karl ? ich habe mich

dar⸗

den

ſpra
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ſt ,

' gen

nich,

und

ßce 91 133Fuͤnfter Akt . 43

darauf gefreut — Komm , laß uns niederſitzen —

ich fuͤhle mich erſchopft und matt .

2Er ruͤckt nahe an Karlos , der noch immer in einer

todten Erſtarrung iſt , und ſich unwillkuͤhr

niederziehen laͤßt.

Wo biſt
7

Du gibſt mir keine Antwort ? —

Den Tag nachher , als wir zum letztenmal

bei den Karthaͤuſern uns geſehn , ließ mich

der Koͤnig zu ſich fodern . Den Erfolg

weißt Du , weiß ganz Madrid . Das weißt Du

nicht ,

haß Dein Geheimniß ihm verrathen worden ,

daß Briefe , in der Koͤniginn Schatulle

gefunden , wider Dich gezeugt , daß ich

aus ſeinem eignen Munde dieß erfahren ,

und daß — ich ſein Vertrauter war .

Er haͤlt iune , Karlos Antwort zu exfahren : dieſer ver⸗

harrt in ſeinem Stillſchweigen .

Ja , Karl !

Mit meinen Lippen brach ich meine Treue .

Ich ſelbſt regierte das Komplott , das Dir

den Untergang bereitete . Zu laut

ſprach ſchon die That . Dich frei zu ſprechen , war

z



432 Dom Karlos .

zu ſpaͤt . Mich ſeiner Rache zu verſichern ,

war alles , was mir uͤbrig blieb — und ſo

ward ich Dein Feind , Dir kraͤftiger zu die —

nen . — — —

Du hoͤrſt mich nicht ?

Karlos .

Ich hoͤre. Weiter . Weiter ,

Marquis .

Bis hieher bin ich ohne Schuld . Doch bald

verrathen mich die ungewohnten Strahlen

der neuen koͤniglichen Gunſt . Der Ruf

dringt bis zu Dir , wie ich

Doch ich , von 2N aͤrtlichkeit bbeſtochen ,

von ſtolzem Wahn geblendet , ohne Dich

das Wageſtuͤck zu euden , unterſchlage

der Freundſchaft mein gefaͤhrliches Geheimniß .

Das war die große Uebereilung ! Schwer

hab ' ich gefehlt . Ich weiß es . Raſerel
war meine Zuverſicht . Verzeih ' — ſie war

auf Deiner Freundſchaft Ewigkeit gegruͤndet,

Hier ſchweigt er wieder . Karlos geht aus ſeiner Ver⸗

ſteinerung in lebhafte Bewegungen uͤber.

Was ich befuͤrchte , geſchieht . Man laͤßt

Dich zittern vor erdichteten Gefahren .
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Dom Karlos .

Karlos .

W
NNein . Neim Sie war

geruͤhrt . Du irreſt Dich . Gewiß war ſie

geruͤhrt.

Marquis .

Da wird es Nacht vor meinen Sinnen !

Nichts — Nichts — Kein Ausweg — Keine

Huͤlfe — keine

im ganzen Umkreis der Natur ! Verzweiflung

macht mich zur Furie , zum Thier — ich ſetze

den Dolch auf eines Weibes Bruſt — Doch

jetzt faͤlt ein Sonnenſtrahl in meine Seele .

Karl — ein Gedanke , groß und kuͤhn — zu

Deiner

Errettung durch ein Wunder mir geſendet !

„ Wenn ich den Koͤnig irrte ? Wenn es mir

gelaͤnge, ſelbſt der Schuldige zu ſcheinen ?

Wahrſcheinlich oder nicht ! — fuͤr ihn geuug ,

ſcheinbar genug fuͤr Koͤnig Philipp , weil

es uͤbel iſt ! Es ſei ! ich will es wagen .

Vielleicht ein Donner , der ſo unverhofft

ihn trifft , macht den Tirannen ſtutzen — und

was will ich mehr ? Er uͤberlegt , und Karl

hat Zeit gewonnen , nach Brabant zu fluͤchten. “
Kar⸗
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Fuͤnfter Akt . 435

Karlos .

Und das — das haͤtteſt Du gethau ?

Marquis .

Ich ſchreibe

an Wilhelm von Oranien , daß ich

die Koͤniginn geliebt , daß mir ' s gelungen ,

in dem Verdacht , der faͤlſchlich, Dich gedruͤckt,

des Koͤnigs Argwohn zu entgehn — daß ich

durch den Monarchen ſelbſt den Weg gefunden ,

der Koͤniginn mich frei zu nah ' n . Ich ſetze

hinzu , daß ich entdeckt zu ſein beſorge ,

daß Du , von meiner Leidenſchaft belehrt

zur Fuͤrſtinn Eboli geeilt , vielleicht

durch ihre Hand die Koͤniginn zu warnen —

daß ich Dich hier gefangen nahm , und nun ,

weil alles doch verloren , Wlllens ſei ,

nach Bruͤſſel mich zu wetfen — — — Die⸗

ſen Brief —

Karlos

faͤllt ihm erſchrocken in ' s Wort⸗

Haſt Du der Poſt doch nicht vertraut ? Du

weißt ,

daß alle Briefe nach Brabant und Flan⸗

dern —

E e 2 Mar⸗



die Sachen ſtehn , hat Taxis ſeine Pflicht

bereits gethan .

Karlos .

Gott ! So bin ich v

FRfeiim i2
Du ? Warum Du ?

Karl

er , und Dit

Dieſen ungeheuern
henmein Vater nicht vergeben .

Den vergibt er nimmermehr .

Marquis ,

Betrug ?

Du biſt zerſtreut . Beſinne Dich . Wer ſagt ihm,

Karlos J

Nt fien ſtaer iuss 6
ht ihm ſtarr in ' s Ge

Wer , fragſt Du ?

Er will fort .

Wi20
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438 Dom Karlos .

Marquis .

Rette Dich fuͤr Flandern !

Das Koͤnigreich iſt Dein Bekuf . Fuͤr Dich

zu ſterben war der meinige .

Karlos

geht auf ihn zu und nimmt ihn bei der Hand voll der

innigſten Empfindung .

Nein ! Nein !

Er wird —er kann nicht So vieler

Erhabenheit nicht widerſtehn ! — Ich will

Dich zu ihm fuͤhren. Arm in Arme wollen

wir zu ihm gehen . Vater , will ich ſagen ,

das hat ein Freund fuͤr ſeinen Freund gethan .

Es wird ihn ruͤhren. Glaube mir : er iſt

nicht ohne Menſchlichkeit , mein Vater . Ja !

Gewiß ! es wird ihn ruͤhren. Seine Augen werden

von warmen Thraͤnen uͤbergehn, und Dir

und mir wird er verzeihen —

Es geſchieht ein Schuß durch die Gitterthuͤre . Karlos

ſpringt auf .

Ha ! Wem galt das ?

Marquis .

Ich glaube — mir .

Er ſinkt nieder .

und

Die
Koͤn
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32Narlos

des Schmerzens neben ihm zufaͤlt mit

Boden .

O himmliſche

Barmherzigkeit !

Marquis
mit brechender Stimme .

Ich hoffte —

Hörſt Du ? — auf Deine Rettung — Dei —

Efne Mutter

alles — ich kann nicht mehr —2 οweif

Karlos bleibt wie todt bei dem Leichnam liegen ,

Nach einiger Zeit tritt der Koͤnig herein , von vielen

Granden begleitet , und faͤhrt bei dieſem Anblick betreten

zuruͤck. Eine allgemeine und tiefe Pauſe .

den ſtellen ſich in einen halben Kreis um dieſe beiden

und ſehen wechſelswelſe auf den König und ſeinen Sohn .

Dieſer liegt noch ohne alle Zeichen des Lebens — der

Koͤnig betrachtet ihn mit nachdenkender Stille .
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